
BURGDORF
ben staatliche Unterstützungsleis-
tungenerschlichenhatten.AlleVer-
fahren endeten mit Verurteilungen
wegen Betrugs.

Der 28 Jahre alte Angeklagte
trieb es besonders dreist. Der ge-
lernte Automechaniker betrog sein
Gastland drei Jahre lang, war außer
in Burgdorf auch noch in Zeven im
Landkreis Rotenburg/Wümme ge-
meldet sowie in Eschede und in der
Landeshauptstadt Hannover – im-
mer unter einem anderen Namen.

Möglichwardas,weilernachsei-
nem ersten Asylantrag vor drei Jah-
ren im damals heillos überlasteten
Aufnahmelager in Braunschweig –
ausgelegtauf750Fälle, konfrontiert
mit 4000 –mit frei erfundenen Iden-
titäten später noch drei weitere
Asylanträge stellte. Der erste An-

trag unter seinem wirklichen Na-
men brachte ihm die Zuweisung
nach Burgdorf ein, zudem ein Dach
überm Kopf in einer städtischen
Flüchtlingsunterkunft, monatlich
etwas mehr als 300 Euro zum Be-
streiten seines Lebensunterhalts
undmittlerweile eine auf drei Jahre
befristete Aufenthaltserlaubnis.

Ein Freund, so sagte er im Ge-
richtssaalmithilfe einerDometsche-
rin aus, habe ihn auf die Idee ge-
bracht, weitere Asylanträge zu stel-
len, um so anGeld zu kommen.Die-
sem habe er immer etwas abgeben
müssen.Weil er mit jedemweiteren
AntrageineranderenKommunezu-
gewiesenwurde, tingelte derAnge-
klagte also zwischen Zeven, Esche-
de und Hannover, um sich dort das
Geld abzuholen – mal per Scheck,

Schaden, der demStaat entstand al-
lein infolge zu Unrecht gezahlter
Unterhaltszahlungen, bezifferte der
Ermittler auf mehr als 10000 Euro.
Der Schaden, den der Mann dem
Ansehen aller zu Recht nach
Deutschland geflüchteten Aslysu-
chenden und dem Heer freiwilliger
Helfer zufügte, dürfte weit größer
sein. „Ich bereue es und entschuldi-
gemich“, beteuerte der 28-Jährige.

Außer einer Verurteilung zu
einer Freiheitsstrafe, ausgesetzt zur
BewährungaufdreiJahre,brummte
RichterinRohedemMann100Stun-
den gemeinnütziger Arbeit auf. Ein
ihm zur Seite gestellter Bewäh-
rungshelfer soll dafür sorgen, dass
erdiese indenkommendenvierMo-
naten auch ableistet und anschlie-
ßend straffrei bleibt.

Flüchtling kassiert gleich vierfach
Mehrere Identitäten: Amtsgericht verurteilt 28-Jährigen wegen Betrugs zu einer Freiheitsstrafe

Burgdorf. Ein 28 Jahre alter Asylbe-
werber aus dem Sudan hat dem
Staat „mit hoher krimineller Ener-
gie“ das Geld aus der Tasche gezo-
gen. Seine Masche: Er stellte unter
vier verschiedenenAliasnamenvier
Asylanträge und kassierte jeweils
ab. Das Amtsgericht Burgdorf ver-
urteilte den Mann am Montagvor-
mittag wegen 27-fachen Betrugs zu
einer Freiheitsstrafe – auf Bewäh-
rung.

Es war nicht der erste Fall dieser
Art, den Strafrichterin Stephanie
Rohe auf dem Tisch hatte. In drei
weiteren Fällen seit vergangenem
Jahr hatte die Staatsanwaltschaft
ebenfalls Sudanesen angeklagt, die
sich jeweils mithilfe falscher Anga-

Von Joachim Dege

mal in bar. 27-mal kassierte er ab.
Die ihmstetsebenfalls zugewiesene
Unterkunft habeer inkeinemFall in
Anspruch genommen. Allein in
Hannover sollen sich die Kosten für
deren Bereitstellung nach Darstel-
lung des ermittelnden Polizisten auf
8000 Euro belaufen haben. Den

27
Fälle listete das Gericht auf, in denen
der Sudanese zu Unrecht bei deut-

schen Ämtern abkassierte.

Erst saniert, schon wieder bröckelig
Stadt prüft, ob Wetter oder fehlerhafter Einbau schuld sind am Zustand der Uhlandstraße

Burgdorf. Schön ist sie nicht anzu-
sehen, die Uhlandstraße. Den As-
phalt der erst im vergangenen No-
vember sanierten Straße verunzie-
ren zahlreiche Flecken. An diesen
Stellen erscheint die Deckschicht
porös. An manchen Stellen, an
denenderAsphaltweich ist, hatdas
Profil derAutoreifenbereits Spuren
hinterlassen und darunter liegen-
den Split zutage gefördert. „An der
Hebbelstraße haben wir das glei-
che Problem“, sagt Burgdorfs Tief-
bauamtsleiter Rainer Herbst.

Eigentlich sei das Verfahren,
mittels dessen die Straßen saniert
wurden, einbewährtes. Bei demso-
genannten Dünnschichtverfahren
im Kaltausbau werde ein Asphalt-
gemisch flüssig auf die Straße auf-
getragen. Diese neue Deckschicht
sei durchschnittlich nur einen Zen-
timeter dick.

„Der Vorteil ist, dass die Straße
nach etwa einer halben Stunde
wieder befahrbar ist. Man muss al-
so keine lange Sperrung einrich-
ten“, sagt Herbst. Durchgeführt
hatte die Arbeiten eine von der
Stadt beauftragte Fachfirma – be-
zahltausHaushaltsmittelnzurStra-
ßenunterhaltung.
Mit der Firma will die Stadt jetzt

Von Sandra Köhler

Im November 2017 saniert, ist die Decke der Uhlandstraße bereits wieder schadhaft: An manchen Stellen scheint der Asphalt flüssig, und die splithaltige Unter-
schicht kommt zum Vorschein. FOTOS: KÖHLER

Veröffentlichungen in dieser Rubrik sind
keine redaktionelle Meinungsäußerung.
Damitmöglichst viele Leser zuWort kom-
men,müssenwir Leserbriefe gelegentlich
kürzen. Bei allen Einsendungen bitten wir
um Angabe der vollständigen Absender-
adresse.

Auf Kosten der
Steuerzahler
Zum Bericht „Am Bau oder im Bü-
ro: Trinken ist Pflicht“ vom
27. Juli:
Ich muss derMeinung der Le-
serbriefschreiberin Cornelia
Küther in einigen Details wider-
sprechen. Ich kann der Über-
schrift des Leserbriefes zustim-
men, in der es heißt, es war kei-
ne Freizeit auf Steuerkosten. Im
zweiten Satz des Leserbriefes
steht jedoch, es sei auch keine
Freizeit auf Kosten der Steuer-
zahler gewesen. Demmuss ich
als Betroffener widersprechen,
wenn der Begriff Freizeit im
Kontext mit der frühzeitigen
Schließung des Bürgerbüros zu
sehen ist, wie hier geschehen.

Bitte bedenken Sie, dass es
einige Berufstätige gibt, die auf
die Öffnungszeiten bis 18 Uhr
angewiesen sind und sich trotz-
dem noch extra für den Behör-
dengang von ihrer Arbeitszeit
freinehmenmüssen, um diesen
Nachmittagstermin wahrneh-
men zu können.Wenn diese Be-
rufstätigen, so wie ich, sich noch
amVorabend über die Öff-
nungszeiten informiert haben
und am Folgetag trotzdem vor
verschlossener Tür stehen, dann
kostet diesen Steuerzahler diese
kurzfristige Schließung eindeu-
tig Geld. Denn ein zweiter Be-
hördengangwird notwendig,
und dieser ist verbundenmit
nochmaliger Freistellung von
der Arbeitszeit sowie doppelten
Anfahrtskosten. Selbstverständ-
lich sind diese Kosten vom
Steuerzahler zusätzlich aufzu-
bringen.

Den angesprochenen Ser-
vicegedanken der Behördemit
anderen Firmen, Praxen und
Banken zu vergleichen, die ihre
Türen für den Bürger? – Kun-
den! außerplanmäßig schließen
müssen und die in der Regel von
den Einnahmen ihrer Kunden
leben, halte ich für problema-
tisch.

Ich unterstütze selbstver-
ständlich jedeMaßnahme eines
Arbeitgebers zur Einhaltung der
Arbeitsstättenverordnung zur
Gesunderhaltung der Arbeit-
nehmer. Auch hier sollten aller-
dings alleMöglichkeiten unter
Abschätzung der Verhältnismä-
ßigkeit ausgeschöpft werden.
Dieter Krätzig, Burgdorf
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Neue Kurse: Kinder
erleben Musik
Burgdorf. Mit seinen sogenann-
ten Musikgartenkursen lädt das
Kirchenkreiskantorat Kinder im
Alter von einem halben Jahr bis
vier Jahren zur Begegnung mit
Musik und zum eigenen Musizie-
ren ein. Die neuen Kurse beginnen
am Mittwoch, 22. August. Sie fin-
den immer mittwochs zu unter-
schiedlichen Zeiten im Spittasaal
am Spittaplatz statt. Am Freitag,
24. August, um 9. 30 Uhr startet
an gleicher Stelle ein neuer Musik-
gartenkurs für Babys (im Alter
von drei bis 18 Monate). Eltern
können ihre Kinder anmelden bei
Michael Meyer-Frerichs unter der
Telefonnummer (051 36) 888936.
Anmeldeschluss ist am 15. Au-
gust. jod

AWO reist zur
Heideblüte
Burgdorf. Blühende Landschaften
sind das Ziel eines Ausflugs, den
die Arbeiterwohlfahrt (AWO) im
August organisiert. Am Sonn-
abend, 18. August, soll es mit dem
Omnibus nach Schneverdingen
gehen, um dort die Heideblüte zu
betrachten. Eine Kutschfahrt und
eine Einkehr zum Mittagessen
stehen auf dem Programm. Ab-
fahrt ist um 9.30 Uhr am Bahnhof.
Die Teilnahme kostet 49 Euro pro
Person. Um Anmeldungen bitten
Christa und Dieter Frank unter
der Telefonnummer (051 36)
6404. jod

SMB-Arbeitskreis
besucht Betrieb
Burgdorf. Der Arbeitskreis Arbeit
undWirtschaft im Verein Stadt-
marketing Burgdorf (SMB) trifft
sich am Mittwoch, 5. September, in
Hülptingsen. Die Mitglieder besu-
chen den Baustoffhandel Brandes
im Gewerbegebiet an der Leinen-
weberstraße und lassen sich durch
den Betrieb führen. Dort erhalten
sie zudem Informationen über ge-
plante Aktivitäten des SMB, etwa
die Lichtwochen, die Initiative Ich
kauf in Burgdorf und das Themen-
jahr 2020. jod

Tierheim korrigiert
seine Angaben
Burgdorf. Die Vorsitzendes des
Tierheims an der Friederikenstra-
ße, Regina Ethner, hat ihre Anga-
ben zur Unterstützung bei den Sa-
nierungsarbeiten an Gebäudetei-
len korrigiert. Nicht die Firma Ha-
gebau, wie von ihr gegenüber die-
ser Zeitung zunächst angegeben,
sondern die Firma Obi habe dem
Tierheim unter die Arme gegriffen,
und zwar deren Auszubildende im
Rahmen eines Lernprojekts. Die
Lehrlinge hätten Malerarbeiten
vorgenommen, und der Baumarkt
habe das Material kostenlos zur
Verfügung gestellt. „Das Team hat
sehr gute Arbeit geleistet“, lobte
Ethner. jod

„Eigentümer
nicht

belasten“
Burgdorf. Die FDP-Ratsfraktion
fordert die Stadt auf, in Zukunft
keine Straßenausbaubeiträge
mehr zu erheben. Diese seien
„ungerecht undunsozial“, findet
Ratsherr Thomas Dreeskornfeld:
„Straßenbeiträge belasten ein-
seitig nur dieGrundstückseigen-
tümer, oft in einer existenzbedro-
hendenHöhe.“DieLiberalenha-
ben deshalb jetzt einen entspre-
chenden Antrag in den Rat ein-
gebracht. Dreeskornfeld ist nach
eigenem Bekunden der Auffas-
sung, dass eine Ungleichbe-
handlung vorliegt. Während An-
liegervonKreis-, Land-undBun-
desstraßen bei Sanierungsarbei-
ten so gut wie keine Beiträge zu
entrichten hätten,würdenAnlie-
ger aller anderen Straßen zur
Kasse gebeten. Dabei würden
die Straßen von allen genutzt.
Anlass des FDP-Vorstoßes ist of-
fenbar die aktuelle Sanierung
der Ortsdurchfahrt von Sorgen-
sen, für die Dreeskornfelds Par-
teifreund, derOrtsvorsteherDirk
Schwerdtfeger, eine andere Fi-
nanzierungsmethode fordert.jod

folge von Autos verursacht worden
sein, die auf der Straßegedreht hät-
ten.

Die Instandsetzung werde vo-
raussichtlich im Herbst erfolgen.
VergleichbareSchädenhabeesüb-
rigens auch an der Lippoldstraße
gegeben, sagtHerbst: „Dieseswur-
de aber bereits bei der Abnahme
der Bauleistungen festgestellt und
auf Kosten der Firma beseitigt.“

Kontakt aufnehmen,
umdasweitereVor-
gehen zu bespre-
chen. Schließlich
bestehe noch
bis November
2019 Gewähr-
leistung. „Die
Schäden kön-
nen durch feh-
lerhaften Ein-
bau wie zu we-
nig Bitumen-
emulsion oder
auch durch die
Witterung verur-
sacht worden sein“,
sagt Herbst. Die Profilab-
drücke in der Straßendecke
könnten seiner Einschätzung zu-

Die Profilabdrücke in der Straßende-
cke könnten nach Einschätzung des
Tiefbauamtsleiters von Autos verur-
sacht worden sein, die auf der Straße
gedreht haben.

1
Zentimeter dick ist die neue Deck-
schicht durchschnittlich nur, die im
sogenannten Dünnschichtverfahren

aufgetragen wird.
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